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IG KULTUR LUZERN

Steigende Kosten, sinkende Einnahmen und 
faire Entlöhnung: Die Kulturförderung  
der Stadt Luzern muss mit den gesellschaft-
lichen Entwicklungen Schritt halten. Die  
IG Kultur Luzern spricht sich für die Erhö-
hung der Beiträge an mittelgrosse Kultur- 
betriebe und Luzerner Kinos aus.

Mittelbau und 
Kinos stärken 

Kulturbetriebe brauchen Planungssicherheit 
und nachhaltige Rahmenbedingungen, um sich 
weiterzuentwickeln. Besonders mittelgrosse 
Betriebe stehen zunehmend unter finanziellem 
Druck: Sinkende Einnahmen durch verändertes 
Konsumverhalten und steigende Kosten für 
Mieten und Teuerung belasten die Budgets. 
Gleichzeitig erhöhen die Anforderungen an eine 
inklusive Infrastruktur, die digitale Transforma-
tion sowie die Entwicklung hin zu faireren Löh-
nen die Betriebskosten. Die Kulturförderung 
der Stadt Luzern muss auf diese Veränderungen 
reagieren und die Rahmenbedingungen entspre-
chend anpassen.

Die IG Kultur Luzern begrüsst daher den 
B+A 24 «Subventionsverträge Kultur 2027 bis 
2030 und Kinoförderung», der voraussichtlich 
am 20. Oktober 2026 im Grossen Stadtrat be-
handelt wird, und unterstützt die Verlängerung 
der Subventionsverträge sowie die beantragte 
Erhöhung der Förderbeiträge an den Südpol, 
das Kleintheater Luzern, das Neubad und das 
Konzerthaus Schüür sowie die verstärkte 
Kinoförderung. Mit der Verlängerung der Sub-
ventionsverträge um vier Jahre werden die 
Kulturbetriebe gestärkt sowie professionelle 
Organisationsstrukturen gefördert. Die Stadt 
ermöglicht so die Entwicklung hin zu besseren 
Arbeitsbedingungen. Das ist ein wichtiger Be-
standteil einer nachhaltigen Kulturförderung 

– und ein zentrales Ziel der städtischen Kultura-
genda 2030.

KINOKULTUR ERHALTEN

Ebenfalls Bestandteil des B+A 24 ist die Kinoför-
derung. Angesichts der strukturellen Heraus-

forderungen sind die beantragten Beiträge 
notwendig, um die letzten verbliebenen Kinos in 
Luzern zu erhalten. Damit anerkennt der Stadt-
rat Film- und Kinokultur als Teil der kulturellen 
Grundversorgung. Das Stattkino und die Bour-
baki-Kinos sind wichtige Spielstätten für das 
regionale Filmschaffen sowie Plattformen für 
Festivals, öffentliche Veranstaltungen und 
Vermittlung. Der beantragte Kinokredit ist er- 
forderlich, um Luzern als Filmstandort zu si-
chern.

Der Betrieb unabhängiger Kinos ist heut-
zutage ohne substanzielle finanzielle Unter- 
stützung nicht mehr möglich. Die Förderung  
von Programmkinos hat sich deshalb in vielen 
Schweizer Städten etabliert. Zürich hat als 
erste Schweizer Stadt Massnahmen zur Förde-
rung von Kinos beschlossen, die aktuelle Inde-
pendent- und Schweizer Filme zeigen. Nun zieht 
Luzern nach. Mit ihren unterschiedlichen Pro-
grammen leisten die beiden Luzerner Kinos im 
Bourbaki einen wichtigen Beitrag zur kulturel-
len Vielfalt und funktionieren als Kultur- und 
Begegnungsort für alle Altersgruppen.

Die IG Kultur Luzern empfiehlt dem 
Stadtparlament, die im B+A 24 beantragten 
Mittel zu bewilligen. Damit investiert die Stadt 
in eine zukunftsfähige Kulturlandschaft mit 
fairen Arbeits- und stabilen Rahmenbedingun-
gen für professionelles Kulturschaffen.
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